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Barmherzig wie der Vater 
 

1. Einleitung (Mt. 9,13) 
 
Darum lernt, was es heißt: Barmherzigkeit will ich, nicht Opfer.  
Denn ich bin gekommen, um die Sünder zu rufen, nicht die Gerechten. 
 
 

2. Jesaja 58,1-14 (Auslassung V 2b; 13) 
 
Rufe aus voller Kehle, halte dich nicht zurück! Lass deine Stimme erschallen wie eine 
Posaune! Halt meinem Volk seine Vergehen vor und dem Haus Jakob seine Sünden! 
 
Sie suchen mich Tag für Tag; denn sie wollen meine Wege erkennen.  
 
„Warum fasten wir und du siehst es nicht? Warum tun wir Buße und du merkst es nicht?“ 
 
Seht, an euren Fasttagen macht ihr Geschäfte und treibt alle eure Arbeiter zur Arbeit an. 
Obwohl ihr fastet, gibt es Streit und Zank und ihr schlagt zu mit roher Gewalt. So wie ihr 
jetzt fastet, verschafft ihr eurer Stimme droben kein Gehör. 
Ist das ein Fasten, wie ich es liebe, ein Tag, an dem man sich der Buße unterzieht? Wenn 
man den Kopf hängen lässt, so wie eine Binse sich neigt, wenn man sich mit Sack und 
Asche bedeckt? Nennst du das ein Fasten und einen Tag, der dem Herrn gefällt? 
 
Nein, das ist ein Fasten, wie ich es liebe: die Fesseln des Unrechts zu lösen, die Stricke 
des Jochs zu entfernen, die Versklavten freizulassen, jedes Joch zu zerbrechen, an die 
Hungrigen dein Brot auszuteilen, die Obdachlosen in dein Haus aufzunehmen. Wenn du 
einen nackt siehst, ihn zu bekleiden und dich deinen Verwandten nicht zu entziehen. 
Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte und deine Wunden werden 
schnell vernarben. Deine Gerechtigkeit geht dir voran, die Herrlichkeit des Herrn folgt dir 
nach.  
 
Wenn du dann rufst, wird der Herr Antwort geben, wenn du um Hilfe schreist, wird er 
sagen: Hier bin ich. Wenn du der Unterdrückung ein Ende machst, auf keinen mit dem 
Finger zeigst und niemand verleumdest, dem Hungrigen dein Brot reichst und den 
Darbenden satt machst, dann geht im Dunkel dein Licht auf und deine Finsternis wird hell 
wie der Mittag. Der Herr wird dich immer führen, auch im dürren Lande macht er dich satt 
und stärkt deine Glieder.  
 
Du gleichst einem bewässerten Garten, einer Quelle, deren Wasser niemals versiegt. 
Deine Leute bauen die uralten Trümmerstätten wieder auf, die Grundmauern aus der Zeit 
vergangener Generationen stellst du wieder her. Man nennt dich den Maurer, der die 
Risse ausbessert, den, der die Ruinen wieder bewohnbar macht. 
 
Du wirst am Herrn deine Wonne haben. Dann lasse ich dich über die Höhen der Erde 
dahinfahren und das Erbe deines Vaters Jakob genießen. Ja, der Mund des Herrn hat 
gesprochen. 
 
  



 

 

3. LIED  (Gotteslob 266) 
 

 
 
 

4. Jesaja 55, 6-13 
 
 
Sucht den Herrn, solange er sich finden lässt, ruft ihn an, solange er nahe ist. Der 
Ruchlose soll seinen Weg verlassen, der Frevler seine Pläne. Er kehre um zum Herrn, 
damit er Erbarmen hat mit ihm, und zu unserem Gott; denn er ist groß im Verzeihen. 
 
Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken und eure Wege sind nicht meine Wege - 
Spruch des Herrn. So hoch der Himmel über der Erde ist, so hoch erhaben sind meine 
Wege über eure Wege und meine Gedanken über eure Gedanken. 
 
Denn wie der Regen und der Schnee vom Himmel fällt und nicht dorthin zurückkehrt, 
sondern die Erde tränkt und sie zum Keimen und Sprossen bringt, wie er dem Sämann 
Samen gibt und Brot zu Essen, so ist es auch mit dem Wort, das meinen Mund verlässt: 
Es kehrt nicht leer zu mir zurück, sondern bewirkt, was ich will, und erreicht all das, wozu 
ich es ausgesandt habe. 
Voll Freude werdet ihr fortziehen, wohlbehalten kehrt ihr zurück. Berge und Hügel brechen 
bei eurem Anblick in Jubel aus, alle Bäume klatschen Beifall. Statt Dornen wachsen 
Zypressen, statt Brennnesseln Myrten. Das geschieht zum Ruhm des Herrn als ein ewiges 
Zeichen, das niemals getilgt wird. 
 
  



 

 

5. LIED  (Gotteslob 385) 

  

 
 
 

6. Psalm 116 
 
Ich liebe den Herrn, denn er hat mein lautes Fleh’n erhört und sein Ohr mir zugeneigt an 
dem Tag, als ich zu ihm rief. Mich umfingen die Fesseln des Todes, mich befielen die 
Ängste der Unterwelt, mich trafen Bedrängnis und Kummer. Da rief ich den Namen des 
Herrn an: »Ach, Herr, rette mein Leben!« Der Herr ist gnädig und gerecht, unser Gott ist 
barmherzig.  
Der Herr behütet die schlichten Herzen; ich war in Not und er brachte mir Hilfe. 
 
Komm wieder zur Ruhe, mein Herz, denn der Herr hat dir Gutes getan. Ja, du hast mein 
Leben dem Tod entrissen, meine Tränen getrocknet, meinen Fuß bewahrt vor dem 
Gleiten. So gehe ich meinen Weg vor dem Herrn im Lande der Lebenden.  
 
  



 

 

7. LIED  (Gotteslob 393) 
 

 
 

 

8. Magnificat 
 
Meine Seele erhebt den Herrn, und mein Geist jubelt über Gott, meinen Retter.  
 
Denn auf die Niedrigkeit seiner Magd hat er geschaut.  Siehe: von nun an preisen mich 
selig alle Geschlechter. 
 
Denn der Mächtige hat Großes an mir getan und sein Name ist heilig. Er erbarmt sich von 
Geschlecht zu Geschlecht über alle, die ihn fürchten.  
 
Er vollbringt mit seinem Arm machtvolle Taten, er zerstört, die im Herzen voll Hochmut 
sind.  
 
Er stürzt die Mächtigen vom Thron und erhöht die Niedrigen. Die Hungernden beschenkt 
er mit seinen Gaben und lässt die Reichen leer ausgehen. 
 
Er nimmt sich seines Knechtes Israel an und denkt an sein Erbarmen, dass er unseren 
Vätern verheißen hat, Abraham und seinen Nachkommen auf ewig. 
 
  



 

 

9. Lied  (Gotteslob 632) 
 

 
 
 

10. Selig die Barmherzigen (Mt 5,7) 
 
Selig die Barmherzigen, denn sie werden Erbarmen finden. 
 
 
 
  



 

Gebet von Papst Franziskus zum Heiligen Jahr 
 
Herr Jesus Christus, 
du hast uns gelehrt, barmherzig zu sein wie der himmlische Vater, 
und uns gesagt, wer dich sieht, sieht ihn. 
Zeig uns dein Angesicht, und wir werden Heil finden. 
 
Dein liebender Blick 
befreite Zachäus und Matthäus aus der Sklaverei des Geldes; 
erlöste die Ehebrecherin und Maria Magdalena davon, 
das Glück nur in einem Geschöpf zu suchen; 
ließ Petrus nach seinem Verrat weinen 
und sicherte dem reumütigen Schächer das Paradies zu. 
Lass uns dein Wort an die Samariterin so hören, 
als sei es an uns persönlich gerichtet: 
„Wenn du wüsstest, worin die Gabe Gottes besteht!“ 
 
Du bist das sichtbare Antlitz des unsichtbaren Vaters 
und offenbarst uns den Gott, der seine Allmacht vor allem 
in der Vergebung und in der Barmherzigkeit zeigt. 
Mache die Kirche in der Welt zu deinem sichtbaren Antlitz, 
dem Angesicht ihres auferstandenen und verherrlichten Herrn. 
 
Du wolltest, dass deine Diener selbst der Schwachheit unterworfen sind, 
damit sie Mitleid verspüren mit denen, die in Unwissenheit und Irrtum leben. 
Schenke allen, die sich an sie wenden, 
die Erfahrung, von Gott erwartet und geliebt zu sein 
und bei ihm Vergebung zu finden. 
 
Sende aus deinen Geist und schenke uns allen seine Salbung, 
damit das Jubiläum der Barmherzigkeit ein Gnadenjahr des Herrn werde 
und deine Kirche mit neuer Begeisterung 
den Armen die Frohe Botschaft bringe, 
den Gefangenen und Unterdrückten die Freiheit verkünde 
und den Blinden die Augen öffne. 
 
So bitten wir dich, 
auf die Fürsprache Marias, der Mutter der Barmherzigkeit, 
der du mit dem Vater in der Einheit des Heiligen Geistes 
lebst und herrschst in alle Ewigkeit. 
Amen. 
 
 
 
 


